
trichen. Über eın Jahr Jang versuchte das Die entscheidenden organge ınd er
Bischöoflich: Ordinarlat, die Annahme der ıntensıivere Gruppen un sogenannte Haus-
VO.  - der angebotenen Zuschüsse IUr lehren, denen auch kırchlıch IDistanzıer-
den Bau der ugendraume verhindern. Le teiılnehmen Te
Schon vorher wurde der Gemeinde VEl +-

I>e Ausgangssituationwehrt, vermiletbare Raume ın das Zentrum
einzuplanen, die dazu beitragen sollten, das Seit wel Jahrzehnten gab 1n uNnseTel
Haus autf Dauer auch hne Kiıirchensteuer- Pfarrgemeinde keine Volksmission mehr.
mittel unfiferhnhaltiten Eıne nuchterne Betrachtung der relig1ösen
Wıe geht wperiter? age des Ties muß wohl einen religiösen

Substianzverlust zugeben. Außere Anzel-
Die Gemeinde 1äßt sich N1C entmutigen,
WenNnn auch IM lick nach oben‘“‘ ıne g..

chen sind der Rückgang bei Trauun-
gen, Taufen un beim 1r  an 1Ne sehr

Ww1SSe KResignatıion sich gegriffen hat. lockere emora. ın weiıiten Kreisen; auf-
Als vordringliche ufgaben werden TUr die run der speziellen Situation eines 'L’OU-nachste e1t gesehen rismusortes, die eute echs onate 1m1C| 1im Betrieb unterzugehen, SOoNdern Jahr arbeitsmäßig OTa überlastet sind,durch ebeft, Meditation un:! goties- leiden das Familienleben un! die inder-dienstliche Feler AA eigentl!  en

uUuULNSeI’eSs Lebens finden, VO  - dort erziehung darunter un beherrscht eın
wachsender Materilalismus die Szene. 1neher alle 1Vvıtaien entspringen las-

SE  ; religiöse Erneuerung er Schichten der
Bevölkerung der 500-Einwohner-PfarreNicht alle Katholiken rbenheims WEeTI -
ist notwendlden über das MNEUS Haus erreicht un!
Die alte FHorm einer Predigtmission scheintgesprochen Deswegen ist der weltere
ıcht mehr angebracht; S1e wurde U:  — dieusbau der Nachbarschaftskontakte

wichtig. irchgänger erreichen, kaum ber ın M1S-
s1ionarischer Weise an oder fern-Die Motiviıerung un! Ausbildung ehren-

amı  er Trafte r die Jugendarbeit. Stehnende Kreise. Sie nımmt wenig auf
das untferschiedliche Nahverhältnis derEs War eın Janger un: oftmals mMmuhsamer

Weg DIS eutie Doch WI1r ind dankbar, daß eute OTL und/oder 1r Rücksicht
un scheint außerdem VO zeitlichen An-WwI1r ihn gehen durifiten.

In dem Miteinander ınd WITr emeiınde g_
sailz her KUrZ, überhaup einen Wan-
del einzuleiten. Aus diesen Erkenntnissenworden, die sich in Haus gebaut hnat. Eis
erwuchsen die Tundsatze fur die Oolks-ist NSE uns:! un: WI1r eien G—OLLT,

daß dieses Haus imMmMer mehr einem Ort milssion:
Mehr eich Gottes für alle Schichten derder Begegnung wird zwischen Alt un:

Jung, eich un! ATMmM, Überzeugten un!: Bevölkerung
Erneuerungshilfen TUr verschieden nah-Unsicheren, zwischen evangelischen un:!

katholis  en T1stien. oder Ternstehende Kreise;
Jängere Dauer als früher;
nicht vorschnel ein Konzept für die
Volksmission erstellen, sondern auf den
e1s Gottes hören, amı nıcht gute

Georgz ager een verloren gehen der verworien
werden, „weil sS1e nıcht 1Ns Konzept DaS-Gemeilndeerneuerung durch eıine ‚Volks- Ssen‘’””.  “mission In Gruppen‘‘

Im jolgenden Beitrag wWwird uber einen neu- Der Ablauf
artıgen Versuch berichtet, UTCH ıne Art Die neuartiige „Volksmission" vollzog sich
„Volksmission“ den Glauben ın einer arrt- 1M Wesentli  en 1ın drel Etappen zwischen
gemeinde auf breıter Basıs vertiefen. eptember 1978 und November 1980



Etappe SeT; eın Mitarbeiter Lombardis, Haus-
Im eptember 1978 beschließt der arr- lehren Z ema „Neue1r nach dem
gemeinderat die Volksmission un: SEeiIz Konzil“‘. Der Orispfarrer baut sechs Neue

einen eigenen Arbeitskreis e1n. In einem Hausgemeinschaften autf und alt dort die
Brainstorming, hne Ruücksicht aut das, Was Hauslehren TrSimals gelingt eın Vorstoß

en an  T1ısten mıit 1Ur sehr ScChwa-personell der finanziell der Pfiarre mÖOÖg-
lich 1ST, wurden Zielvorstellungen TOrmu«- cher Kirchenbindung.
lert, een geboren, Notwendigkeiten AauUusSsS- Zewischen eihnachten un NeujJahr fah-
gesprochen TE  5 Jugendliche Aaus der Pfarre UE @7,

Detstreiffen des ugendkonzils nach Barce-In weiteren eratungen wurde die erstie
Etappe geplant vorläufig noch mıit Of- lona Se1it iNrer Rückkehr Teifen S1e sich
fenem nde. monatlı einem intensiven Gebetskreis
olgende Einzela  ı1o0nen wurden 1n dieser mıit anderen Jugen
Etappe dur'!  eführt Maiı 19380 Auftft einer Wallfahrt ZU. arr-

Hauslehren Zusammenkunfite der Nach- patron nach ST illes 1n der amargue
arschaiften mi Gespräch, eßfeier, Be- und nach Lourdes WITr.d viel gebetet das
gegNUNS; Dezember 1978 DIS Februar Gelingen der Missıon. Be1l Hausbesuchen
ZU ema Was ist eich Gotites? el werden alle Kranken un Bettlägrigen
versuchten WITLr ZU. edanken der Not- der Gehbehinderte ZU. für die
wendigkeit einer Volksmission iınzufifüh- Volksmission eingeladen. In sechs Firm-
LE  . gruppen wurden Firmlinge aut den
Im Februar 1979 nehmen Wwel Mitglieder Empfang des Firmsakramentes anla.
Aaus dem ernteam einem Kurs für Cha- der Visıtation urch den Erzbischof VOorbe-
rismatische Gemeindeerneuerung teil. reitet
Im DL 1979 nehmen 25 eute zehn-

FKiappeten KUrs 1n Rocca d1 Papa, der se1t 1971
dUus uNnseIrer Pfarre beschickt wurde, teil eptember 1980 PG  H un Missionskreis

egen das Programm TUr die letzte Etiap-In den bestehenden Basısgruppen, 1n de-
nen sich die früheren eilnehmer sol- fest.

Oktober 1980 Zwel Gruppen mi1t jechen Kursen mMmonailı treiffen, wird der
eilnehmern machen einen 7-Wochen-Gedanke der Erneuerung der YaN be-

handelt. Grundgedanke Erneuere Deine Glaubenskurs mıit, ele1te VO Teilneh-
INernNn früherer Kurse mit ro[f. erıiber1r  e und an Del Dir an!
Muüuhlen ıne Gruppe VO  5 eilnenmern

Etappe nımmt einem Gemeinschaftiskurs 1n Roc-
Oktober 1979 Die Teilnehmer der Basıs- di Papa teil. In den Basisgruppen wird
gruppen werden für ine akftive Mitarbeit das ema ,  aufie und Tauferneuerung‘“
Dei der Volksmission motiviert. behandelt unter des Pastoralas-
November 1979 eute kommen einem sistenten. Alle Religionslehrer Teifen sich
„Glaubenskurs intensiv‘‘ echs aufeinan- Uun! esprechen die Möglichkeiten, 1M Re-
derfolgende bende ZUSaINnmen. Zwischen ligionsunterricht das ema der OoOlksm1SsS-

und Uhr fand Jeweils 1n Vortirag, 10N der jeweiligen Altersstufe angepa.
1nNne Gruppenarbeit un 1ne liturgische urchzuarbeiten
Feier (Wortgottesdienst, en  o  9 Buß- November 19830 In Hauslehren spricht
feier, Eucharistiefeier' STa der Pfarrer über das ema „Mehr eich
Dezember 1979 unt eute aus der Pfarre Gottes 1n MIr, 1ın meiner Familie,
nehmen einem Kurs TUr Charısmati- Arbeitsplatz, 1mM wirts  aftlı ulturel-
sche Gemeindeerneuerung mi1t rof Her1- len und politischen en uNnserTes Ortes‘‘
bert Muhlen 1ın rels1n. teil S1e reifen (400 Teilnehmer) Der Missionsabschluß be=-
sıch mit anderen ansı  1eben WO- rücksichtigt wıiederum das verschiedene
entlich 1ın einem Gebetskreis. ezember Nahverhältnis eligion un: AD In
1979 DIsS Jaäanner 1980 alt Pir Bruno Zi1@=- einem kleineren Rahmen eiwa 150 e1l-
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nehmer) WwIrd der Abschluß der beiden 7 — Rugurabamu Kasigara
Wochen-Kurse efelert. iıne 24ährige iıne Gemeinde 1m Bistum Bukoba-eilnehmerin wird gefirmt, andere machen
Lebensuüubergabe und Firmerneuerung. Der Tanzanla
Besucherkreis besteht 1M Wesentl!i:  en aus
den eilnehmern den Kursen 1n Rocca Viıelleicht werden die TODLEME der eige-

N  S Gemeinde un des eigenen Landesdı Papa, den Gebetsrunden un den
7-Wochen-Kursen Die Predigt und KFir- doch etwas relativiert, Welrn NO  s zest, -

ter weichen mstanden TWa dıe ırcheMung hält Prälat Bruno Regner, der auch ın Afrika lebt. Angemessene Substruktu-1n diesen en die Stundgebetpredigten
ält Die Jugend un die Schüler der ODe- TEN, die UC} un Ausbildung VDO'  S Miıt-

arbeıtern sowoch|l ım katechetischen 10Mıe ımren Klassen der Hauptschule feiern
Sarmnımen mit den eilnehnmern den Haus- nastoralen und Uuturgischen Bereich sınd

die Ww1CH  igsten Wege, auf denen ın diesenlehren oraben VO  - Christkönig mMT
einer Rhythmis  en Messe ihren Missions- PJjarren ıne Erneuerung vETSUCH WT,

redabschluß orher 1ST Beichtgelegenhei und
ussprachemöglichkeit beil wel zusätzlich

Das ussehen un en der emeındegeladenen Priestern. Am Christkönigsfest
vormittag wird 1mM Rahmen eines Festgot- A Ortsbeschreibung
tesdienstes mi1t traditionellem lateinis:  en

Unsere ländliche Pfarrei besteht Jan-ochamt der Stundgebetschluß gefeler und
anschließend das Missionskreuz, das —_ und ist 1nNe der 23 Pfarreien 1M Bis-

tum und eine, die unter besonders schwie-neuert wurde, geweiht. rigen mständen lebt Innerhalb der fTar-
7a INa  5 67 Dorifer. Die gesamte Be-

Was noch ıst, völkerung wird auf Einwohner g-
ist die Weiterarbeit nach der Volksmission. schätzt, VO  ® denen die Katholikenzah ZW1-

schen und chwankt. Dasest STEe ZU. gegenwärtigen Zeitpunkt
MNUr, daß die Gebetsrunde der Jugend und Pfarrgebie um{iaßt Liwa 932,5 km?2 KEs g1bt

Dorfkapellen (Stationskirchen), amıdie Basisgruppen-Zusammenkünfte jeden
ona beibehalten werden. Auch die sich die ortigen Gläubigen ZU.

DZw. Z Gottesdien versammeln undHauslehren werden jedes Jahr wieder g-.
halten, un! Jahrlich wenigstiens einmal die eventuell der Eucharistiefeier eilneh-
Teilnahme einem Gemeinschaftskurs iın IN  - können, WenNnn der Priester inkommt.
Rocca d1 apa WwIrd bleiben eiters WOCI - Diese apellen stehen 1 Durchschnitt ZW1-
den WI1Tr regelmäßig 1eben-Wochen-Kurse schen un km VO  5 der Pfarrkirche

(Hauptort) entiern In einzelnen rienanbieten, denn das Interesse aiur scheint
1mM Augenblick groß eın er scheint mussen die T1ısten km marschieren,

Wenn S1Ee der Messe teilnehmen wol-ber ZU. gegenwärtigen Zeitpunkt VOT ]
lem eines eın die an Dauer der len!

Mission, der weı  ehende Verzicht autf
ralfite VO  . außerhal und das eren- Die Zonen un Stationen
ziertie Angebot en gewissen Formen Um ıne große Pfarrei eichter verwal-
der Institutionalisierung der Gemeindeer- ten können, en WI1r S1e ın f{unt Z.0-

geführt, die 1ne Volksmission 1  S oder ekioren eingeteilt. Das jel ist,
herkömmlıcher Art wohl aum erreicht daß diese ekioren allmählich selbständig

werden. Jede Statıon soll ihre Angelegen-
heiten verwalten, daß d1ie 1n eiıner Zone
zusammengeschlossenen Statlionen iıne
Einheit bılden. Auf diese Weise bekommen
die Stationen und die Zonen einen
Wert ın der allgemeinen Verwaltung der
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